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Lkw voller Feuerwerk mit
zahlreichen Mängeln
Saarbrücken/Kaiserslautern.
Einen Gefahrguttransporter
mit 850 Kilogramm Feuer-
werkskörpern an Bord hat die
Polizei in der Westpfalz wegen
zahlreicher Mängel aus dem
Verkehr gezogen. Die Kracher
waren auf der Ladefläche nicht
gesichert, wie die Polizei am
Mittwoch in Kaiserslautern
mitteilte. Ein Stapel des Feuer-
werks war umgestürzt und lag
verstreut über die ganze Lade-
fläche. Der 38 Jahre alte Fah-
rer aus dem Saarland konnte
bei der Kontrolle auf einem
Parkplatz der A 62 bei Kusel
keine Beförderungspapiere
vorlegen und hatte außerdem
gegen weitere Vorschriften
verstoßen. Auch das Fahrzeug
selbst hatte mehrere Mängel.
Fazit der Polizei: „Insgesamt
Verwunderung bei den einge-
setzten Beamten.“ dpa

20-Jähriger im Parkhaus
zusammengeschlagen
Neunkirchen. Zwei Männer
haben am Dienstagabend ei-
nen 20-Jährigen im Parkhaus
2 des Saarparkcenters Neun-
kirchen brutal zusammenge-
schlagen und verletzt. Wie die
Polizei gestern mitteilte, hatte
das Opfer zuvor mit seiner
Freundin das Einkaufscenter
besucht und war dort nach ei-
genen Angaben aus Versehen
mit einem der späteren Täter
zusammengestoßen, der mit
drei Männern unterwegs war.
Die Gruppe verfolgte den 20-
Jährigen und seine Freundin
in das Parkhaus, wo zwei der
Männer plötzlich auf den 20-
Jährigen einschlugen und ein-
traten sowie die Heckscheibe
des Autos seiner Freundin ein-
schlugen. red
� Hinweise an die Polizei, Tel.
(0 68 21) 20 30

Saarland fehlt beim
Schweinegrippe-Gipfel
Saarbrücken. Das Saarland
nimmt nicht an den Verhand-
lungen in Berlin über eine Re-
duzierung der Abnahmever-
pflichtung für den Schweine-
grippe-Impfstoff teil. Das teil-
te das Gesundheitsministeri-
um gestern dem SR mit. Dem-
nach werden die Länder von
einer Abordnung unter der
Leitung Niedersachsens und
des Bundesgesundheitsminis-
teriums vertreten. Die Ver-
handlungen finden heute statt.
Die Länder wollen nur halb so
viel Impfstoff abnehmen wie
vertraglich vereinbart. Im
Saarland haben sich bisher
68 000 Menschen impfen las-
sen. Das Land hat 600 000
Impfdosen bestellt. red

Hier blitzt heute 
die Polizei
Saarbrücken. Auf diesen Stre-
cken ist an diesem Donnerstag
im Saarland mit Radarkontrol-
len zu rechnen: A 8 zwischen
der Landesgrenze zu Luxem-
burg und der Ausfahrt Merzig,
A 62 zwischen dem Autobahn-
dreieck Nonnweiler und der
Landesgrenze zu Rheinland-
Pfalz, B 41 zwischen Neunkir-
chen und St. Wendel, B 51 zwi-
schen Völklingen und Saar-
louis sowie im Bereich von
Winterbach. red

Im Internet:
www.polizei.saarland.de

Saarbrücken. Die Schlitt-
schuhläufer im Saarland haben
es mitunter schwer – wer nicht
auf die kommerziellen Angebo-
te (wir berichteten) zurück-
greifen will, muss auf die man-
cherorts künstlich angelegten
Eisflächen unter freiem Him-
mel ausweichen. Die zugefrore-
nen Gewässer im Land sind in
der Regel für Schlittschuhläu-
fer verboten und das wird auch
sporadisch kontrolliert, wie ei-
nige Ordnungsämter auf SZ-
Anfrage bestätigten. Wer hier
aufs Eis geht, ist auf eigene Ge-
fahr unterwegs, wie die Ge-
meinden betonen. 

Derzeit müssen die Schlitt-
schuhe zumeist noch im Keller
bleiben, weil die notwendige
Eisdicke noch kaum irgendwo
im Saarland erreicht ist. Die
Stadt Saarbrücken berichtet
von fünf bis sechs Zentimeter
Eisschicht auf Tabaks-, Prin-
zen- und Netzbachweiher. Im
zurückliegenden Winter waren
diese Flächen ab zwölf Zenti-

meter Eisdicke freigegeben
worden. In diesem Jahr wird
das nicht mehr so sein: „Aus
versicherungstechnischen
Gründen“, stünden nun Ver-
bots-Schilder an den Weihern,
sagt Stadtsprecher Thomas
Blug. Die Versicherung der
Stadt habe festgestellt, dass
diese Flächen nicht nur die Eis-
läufer tragen müssen, sondern
darüber hinaus auch keine un-
vorhergesehen Gefahren durch
eingefrorene Äste oder Steine
entstehen dürften. Das könne
die Stadtverwaltung aber nicht
garantieren. Ähnlich argumen-
tieren auch die Gemeinden
Blieskastel (Niederwürzbacher

Weiher) und Schmelz. In Saar-
louis wird nicht freigegeben,
weil Zuläufe etwa in den Saar-
altarm dort das Eislaufen le-
bensgefährlich machen wür-
den, heißt es beim Ordnungs-
amt. In Neunkirchen werde der
Furpacher Weiher freigegeben,
wenn die Eisschicht 18 Zenti-
meter aufweist, derzeit seien es
allerdings ebenfalls nur fünf bis
sechs Zentimeter.

Die Gemeinde Rehlingen-
Siersburg richtete unterdessen
gestern als sichere Alternative
eine Natureislaufbahn auf dem
neuen Festplatz in Rehlingen
am Rohrwald ein. In Hofeld-
Mauschbach, Ortsteil von

Namborn (Kreis St. Wendel),
ist hinter dem Bürgerhaus
ebenfalls eine Eisfläche ange-
legt worden, wie auch am Bos-
talsee. Offiziell freigegeben
wird diese – sollte es so kalt
bleiben – wohl am Wochenen-
de. Die dünne Eisfläche auf
dem Bostalsee zu betreten, sei
allerdings streng verboten. 
� Wer weitere Eisflächen im
Saarland melden will, kann das
über das Internet tun. Eine in-
teraktive Saarland-Karte weist
die Plätze dann aus.

Spazieren gehen und Eislaufen auf der Saar – das ging früher häufiger, wie unser Foto aus dem Jahr 1928 zeigt. Der Fotograf Max
Wentz fing diese Szene in Saarbrücken ein. Im Hintergrund ist die Luisenbrücke zu erkennen. Fotos: SZ/Wentz

Der Traum vom Gleiten
Wer unbeschwert auf Kufen
übers Eis gleiten will, der sollte
sich vorab genau informieren,
ob das Schlittschuhlaufen auf
dem gefrorenen Gewässer er-
laubt ist. Eine Alternative sind
die künstlichen Eislaufbahnen. 

Von SZ-Redakteur
Patrick Griesser

Eislaufen auf gefrorenen Gewässern meist untersagt – Künstliche Flächen im Kommen

Die Ersten auf der Eisbahn in Rehlingen (linkes Foto) waren gestern Delia Sophie und Leandro Mau-
rice Bor. Ein Verbot am Niederwürzbacher Weiher zeigte 2009 kaum Wirkung. Foto: Seeber/SZ

Im Internet:
www.saarbruecker
-zeitung.de/eislaufen

Überherrn. In
Zeiten leerer
Gemeindekas-
sen sind Förder-
vereine für
Schulen zu ei-
ner unverzicht-
baren Stütze ge-
worden. So un-

terstützt etwa auch der Förder-
verein der Grundschule St. Boni-
fatius Überherrn die gleichnami-
ge Überherrner Grundschule –
engagierte Lehrer und Eltern
sammeln Spenden, kümmern
sich um Neuanschaffungen und

bieten den Schülern ein Vorbeu-
gungsprojekt gegen Gewalt an.
Ein Engagement, das jetzt die SZ-
Leser belohnten und den Förder-
verein zu „Saarlands Bestem“
Verein im Monat Dezember
wählten. Gegründet wurde der
gemeinnützige Verein mit dem
Ziel den Grundschulkindern di-
rekt die Bildungsinvestitionen zu
Gute kommen zu lassen, sagte die
im November neu gewählte För-
derverein-Vorsitzende Anja Fors-
ter. 

Dank des 1997 gegründeten
Fördervereins bleiben der Schule
die in der Vergangenheit oft lang-
wierigen Antragstellungen an das
für die Grundschulen zuständige
saarländische Bildungsministeri-
um erspart. Auf Mitgliederver-
sammlungen des Vereins werde
besprochen, was angeschafft
werden dürfe. Gehe es um An-
schaffungen im Wert bis zu 250
Euro, kann darüber der ge-
schäftsführende Vorstand selbst

entscheiden. Über alles, was
mehr als 250 Euro koste, könnten
die Vereinsmitglieder in der Mit-
gliederversammlung abstimmen.
Auf Basis der Mitgliederbeiträge
habe der Förderverein bereits ei-
nen Raum mit Computern ausge-
stattet, die Schülerbibliothek er-
weitert und diverse Spielgeräte
für den Schulhof gekauft – dort

sollen demnächst neue Basket-
ballkörbe montiert werden. 

Fleißige Eltern und Lehrer
sammeln freiwillig Spenden auf
dem Sommerfest und dem Ad-
ventsbasar für die Neuanschaf-
fungen und Projekte der Grund-
schule St. Bonifatius. Vor Weih-
nachten verkaufte auf dem Schul-
Adventsbasar eine Gruppe krea-

tiver Vereinsmitglieder selbst ge-
bastelte Adventskränze und kam
so auf einen Erlös von 1365 Euro. 

Neben dem Spendenengage-
ment ist dem Förderverein die
Vorbeugung von Gewalt ein wich-
tiges Anliegen. Für die vierten
Klassen bietet der Verein seit
2008 in Zusammenarbeit mit der
Wing-Tsun-Schule in Überherrn
ein Präventionsprojekt an. Die-
ses für die Schüler kostenlose
Projekt zielt darauf ab, Schülern
weiterführender Schulen einen
sicheren Schulweg zu ermögli-
chen. Für den Fall, dass ein Schü-
ler angegriffen werden sollte, soll
er sich selbst schützen – über Mi-
mik, Gestik, Stimme, sichere Kör-
perhaltung und Blick. 
� Haben Sie Vorschläge für
„Saarlands Beste“? Dann senden
Sie diese bitte an die Saarbrücker
Zeitung, „Saarlands Beste“, Gu-
tenbergstr. 11-23, 66103 Saarbrü-
cken oder per E-Mail an
saarlandsbeste@sz-sb.de

Fleißige Eltern und Lehrer aus Überherrn werden „Saarlands Beste“
Förderverein der Grundschule St. Bonifatius gewinnt SZ-Leser-Wettbewerb im Monat Dezember

Der Förderverein der Grund-
schule St. Bonifatius Überherrn
hilft der gleichnamigen Grund-
schule, wo er kann. Dieses Enga-
gement haben SZ-Leser belohnt:
Sie wählten den Verein bei
„Saarlands Beste“.

Von SZ-Mitarbeiter
Benjamin Rannenberg

Sie haben gewonnen: Anja Forster (von hinten rechts), Peter Fon-
taine, Sabine Hinüber, Christina Lein und Rudi Fries mit den Kleinen
Kilian (von vorne rechts), Marvin, Svenja und Jessica. Foto: Ruppenthal 

Saarbrücken. Die Saar-Grünen
haben gestern die Deutsche Bahn
(DB) aufgefordert, den Abbau des
Sicherheitspersonals am Saar-
brücker Eurobahnhof (Haupt-
bahnhof ) zurückzunehmen. Die
Eisenbahner-Gewerkschaft
Transnet hatte zuvor kritisiert,
dass die Sicherheit der Reisenden
und der Beschäftigten im Euro-
bahnhof Saarbrücken gefährdet
sei, weil die DB seit Jahresanfang
die Präsenz von Sicherheitskräf-
ten dort deutlich reduziert habe.
Demnach war der Hauptbahnhof
Saarbrücken bisher täglich von 6
bis 22 Uhr mit Bahn-Sicherheits-
kräften besetzt, seit Jahresbe-
ginn jedoch nur noch von 6 bis 16
Uhr, so Transnet (die SZ berich-
tete). Die Saar-Grünen erklärten,
die Sicherheit der Reisenden
müsse auch nach 16 Uhr durch
den Bahnsicherheitsdienst ge-
währleistet werden und dürfe
nicht allein auf die Bundespolizei
abgewälzt werden. Grünen-Ge-
neralsekretär Markus Tressel:
„Die Bahn muss an einem derart
frequentierten Ort dafür sorgen,
dass ausreichend Sicherheitsper-
sonal zur Verfügung steht. Die
Bahn wäre gut beraten, diesen
Schritt rückgängig zu machen.“ 

Ein Sprecher der Deutschen
Bahn dementierte die Transnet-
Darstellung nicht. „Aus Sicher-
heitsgründen werden wir zu fes-
ten Einsatzzeiten und -stärken
keine Angaben machen“, so der
Sprecher. Der Einsatz der Sicher-
heitsleute erfolge primär wäh-
rend der Rush-Hour, der Abend-
und Nachtstunden, an Wochen-
enden und bei „besonderen Si-
cherheitslagen“ in Abstimmung
mit der Bundespolizei. Ein Bun-
despolizeisprecher sagte der SZ,
man habe das neue DB-Sicher-
heitskonzept im Dezember zur
Kenntnis genommen. „Wenn wir
gravierende Einwände gehabt
hätten, hätten wir ein Veto einge-
legt“, so der Sprecher. 

Die Bundespolizei sei weiter-
hin 24 Stunden täglich vor Ort am
Saarbrücker Eurobahnhof. Im
Moment seien keine besonderen
Gefährdungslagen in Sicht. Wenn
allerdings die Spielzeit der Fuß-
ballligen wieder beginne, sei mit
Beeinträchtigungen durch Fuß-
ball-Rowdies zu rechnen. Darauf
seien die Einsatzkräfte der Bun-
despolizei jedoch bestens vorbe-
reitet, erklärte der Sprecher der
Bundespolizeidirektion in Bex-
bach weiter. dik

Streit um Sicherheit
am Saarbrücker

Eurobahnhof 
Die Deutsche Bahn hat gestern
nicht dementiert, dass sie das
bahneigene Sicherheitspersonal
am Saarbrücker Eurobahnhof re-
duziert hat. Die Saar-Grünen kri-
tisieren die Maßnahme und for-
dern deren Rücknahme.
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